
Dıie Ernennung der Osnabrücker Weihbischöfe un:
Generalvikare in der eıt der „SUCCESSIO alternatıyva“ ach

römischen Quellen
Von MICHAEL FELDKAMP

Der Westftfälische Friede VO Oktober 64% hatte die kirchlichen
Verhältnisse 1mM Deutschen Reich MNCUu geordnet. Dabe1 WAar für Osnabrück
neben ünster dem zweıten Tagungsort der Friedensverhandlungen mıt
der abwechselnden Folge eines katholischen und eınes evangelıschen
Bischofs „SUCCESSIO alternatıva") eine ıIn der Kirchengeschichte einmalıge
Sıtuation entstanden.

1ne Durchsicht der bereılts bekannten Quellen* SOWIE och ungenü-
gend erschlossener Bestände ermöglıcht CS NUnN, die bereıts veröftentlichten
Verzeichnisse der Osnabrücker Weihbischöfe un Generalvıkare für die
eıt VO Westtälischen Frieden bıs ZUuU Reichsdeputationshauptschluß
(1648—1803) 1n wichtigen Punkten ergänzen“. Im folgenden soll nach
römischen Quellen dargestellt werden, WI1€ dıe geistlichen Leıiter des
Bıstums während dieser Epoche bestellt wurden.

Im Jahre 647 schlug das protestantische Haus Braunschweig-Lüneburg
dem Friedenskongreifß VOIL, da{fß C als Entschädigung für seınen Verzicht
auf Magdeburg und Z7We!l Dompräbenden 1n Halberstadt das Fürstbistum
Osnabrück künftig alternierend mıiıt einem katholischen Bischof erhalte.
Dıies EIreEgLiE scharten Protest des Osnabrücker Domkapıtels, das den Nun-

Fabıo Chigı darautf autmerksam machte, da{ß eınet1Us un „mediator paCIs
solche Regelung seın Recht der freien Bischofswahl verstoße. )ar-
über hınaus StOre die Wahl eınes Protestanten Z Bischof VON Osnabrück
die Ausübung der katholischen Religion®. uch Chıgı sah die Geftfahr für
das Bıstum Osnabrück, sollte dieser Vorschlag tatsächlich beschlossen WOCI-

den In eıner Denkschrift unterstrich die sıch ergebenden Schwierigkei-
ten tfür dıe Religionsausübung‘. Die alternierende Bischofsfolge wurde den-
och Junı 64/ beschlossen? un: fand ıhre reichsrechtliche Veranke-
rung 1mM Artıkel I11 des Osnabrücker Friedensinstruments VO

ach dem ode des Bischofs Franz Wılhelm VO Wartenberg sollte Ernst
August Herzog VO Braunschweig-Lüneburg die Regierung als Bischot
übernehmen, alle späteren evangelischen Bischöte sollten ebentalls dem
Hause Braunschweig-Lüneburg inommMmeEN werden. Während der Admını-
stratıon durch eınen Bischot der Augsburger Kontession sollten die geıstlı-
chen Angelegenheiten der Katholiken dem Erzbischof VO öln als Metro-
polıten vorbehalten se1n, der seınem Stellvertreter 1MmM Bıstum Osnabrück



230 ICHAEL FELDKAMP

eınen Vıkar bestellen konnte. Ile weıteren Einzelheiten sollten In einer
„Capıtulatıo perpetua” geregelt werden.

och während des Friedenskongresses wurde dieser Kapıtulation
gearbeıtet. Das Osnabrücker Domkanpıtel unterbreıitete Zzwel Entwürte: e1-
NC  — für den evangelıschen Biıschof, einen zweıten für den katholıischen, die
jedoch beıde auf den Wiıderstand der Stadt und der Rıtterschaft stießen.
uch das Haus Braunschweig-Lüneburg legte seıne Vorstellungen dar‘ Zu
eıner Eıniıgung kam CS Erst 28 Julı 650 In Nürnberg‘®. Hınsıchtlich der
geistliıchen Verwaltung des Hochstifts Osnabrück wurde och eiınmal dar-
auf verwıesen, da{ß diese während der Regierung eınes protestantischen Bı-
schots „dem ertzbischoflichen stuel Cölln, a1{$ dieses OTrtS metropolıtano
durch seıne hiezu verordnete vicarı.m oder VICAr10Ss In pontificalıbus el Sp1-
rıtualıbus In allen vorbehalten“ sel Während eıner Sedisvakanz!® und bei
Mınderjährigkeit des Bischofs!! oblag dem Domkapıtel die weltliche un:
geistliche Verwaltung. Um das ehemals freie Bischofs-Wahlrecht des Kapı-
tels nıcht noch mehr einzuengen, wurde festgesetzt, da{fß hne dessen Eın-
williıgung Cin Koadjutor bestimmt werden dürfe!®

Der Westtälische Friedensvertrag un: se1ne Ausführungsbestimmungen
ıIn der Capıtulatıo bedeuteten tür das Hochstift Osnabrück, dafß
während der Regierung eines protestantischen Bischofs Temporalıa und
Spirıtualia waren ® Reichsrechtlich hatte sıch jedoch nıchts geAN-
dert Das Domkapıtel hatte betont: „Dem Hochstift Osnabrück 1St. dem-
ach durch den VWestphälischen Frieden seiıner vorhın gehabten Eıgen-
schaft eınes wahren geistlichen Hochstifts nıchts benommen, sondern alles
aut die Art und VWeıse, WI1E und W as demselben vorhın VO Rechts- und G:
wohnheits WCRCNH, gleich anderen teutschen Bıstumen zugestanden, ohnver-
ändert belassen wordencl L:

ach Beendigung der Verhandlungen die Capıtulatıo un:
ach Abzug der schwedischen Truppen au dem Bıstum konnte Bischof
Franz Wılhelm VO Wartenberg 1mM November 1650 erstmals nach Jah
ITecnNn seıne Dıözese wıieder betreten. Wartenberg, der gyroße katholische Re-
STtAaUrator, den der Kölner untıus DPıetro Luingı1 Carafa einst als „Apostel
Norddeutschlands“ bezeichnet hatte, und VO dem meınte, erreiche
mehr als alle übrigen Prälaten zusammen‘*  o  9 hatte auE%  —_ dıe Aufgabe, 1n dem
VO  > der Capıtulatıo vorgegebenen Rahmen, die kirchlichen Zustände 1M
Bıstum ordnen. och bevor Wartenberg 1633 VMOR den Schweden seın
Bıstum verlassen mußte, hatte eınen Weihbischof für Osnabrück ANSC-
fordert!® un dafür den Karmelıten Kaspar ünster empfohlen*‘, der
15 Februar 1631 ZUuU Weıhbischof Von Osnabrück un Tıtularbischof VO

Aureliopolıs EerNnNanntk wurde !® ünster stand Wartenberg nach dem Dreıi-
igjährigen Krıeg für das Bıstum Osnabrück nıcht mehr ZUur Verfügung. Er
blieb seıner „Bequemlichkeıt” Köln, da{fß Wartenberg auf die Weih-
bischöte Bernhard Frick (Paderborn) un: Johann VO  en) Sternberg-Düssel-
dorf (Münster) zurückgreıten mufßte??. uch der Hıldesheimer Weihbischof
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Adamus Adamı vollzog Pontifikalhandlungen 1mM Bıstum Osnabrück?. Er
WAar als Weihbischof fur Osnabrück vorgesehen“. uch WeEeNnN

Kaspar ünster bıs seiınem ode Februar 16542 Weihbischoft
VO Osnabrück blieb, WAar als solcher nach dem Westfälischen Frieden
nıcht mehr tätıg. Eınen Weihbischotskandıdaten für Osnabrück pra-
sentlerte Wartenberg Julı 1655 dem Kölner untlus Santelice In der
Person des Agidius Gelenius“® Dieser W ar selit dem 25 Oktober 1655 udi-
LOr der Kölner Nuntiatur“*. Am August 1655 konnte der Intormatıv-
prozefß“ für Gelenıius abgeschlossen un nach Rom gesandt werden“®.
Wartenberg empfahl seınen Kandıdaten persönlıch bel apst Alexander
VIIL., ındem dessen Qualitäten hervorhob*“. Am November 1655 CI-

folgte die Ernennung Gelen1ius’ ZU Weihbischoft VO Osnabrück un ‚l aal
larbischof VO Aureliopolis*®. Gelenıius bedankte sıch Februar 1656
beım apst für die Ernennung ZAU Weihbischot „sub reverendissimı ePISCO-
p1 Osnabruggensıs directione el obedientia“  29 Er starb jedoch schon 25

August 1656 %2 da{ß Wartenberg dem Kölner untılus eınen Kan-
didaten benennen mußte®*. Miıt Johann Bischopinck erhielt ann einen
sehr verläßlichen un: lange 1n seınen Diensten stehenden Mitarbeıter. Selt
dem Jul: 1644 W ar Bischopinck als Oftizıal 1n Osnabrück tÄtIS Er VCI-

Lrat auf dem Friedenskongrefß 1n ünster dıie Interessen Wartenbergs, WAar

der Ausarbeıtung der Capıtulatıo als dessen Bevollmächtigter
beteiligt und tührte 1653 1mM Hochstift Osnabrück eiıne Kırchenvisıtation
durch®?. Im Dezember 1656 wurde der Informativprozeß tür ıh eröftnet.
Wartenberg drückte gegenüber dem untılus seıne Freude un seınen
ank aus, daß der Prozeß 1n der gewohnten Sorgfalt begonnen worden
se1  33 Die Proftfessio Fıde ahm Wartenberg selbst und schıickte S$1e

Februar 165/ die Kölner Nuntiatur®. Damıt WAarTr der Prozefß ab-
geschlossen und konnte 25 Februar 165/ ach Rom gesandt werden®.
Kardinalstaatssekretär Rospiglıosi bestätigte März den Eıngang des
Prozesses, der W1€e schrieb angefertigt sel, daß keine Ergänzungen
nÖötıg seien *. Dıe Ernennung Bischopincks erfolgte Julı 165/ Als
Titularbıstum erhielt W1€ seıne beiden Vorgänger, Aureliopolıs®“.

Am Dezember 1661 starb Franz ılhelm VO Wartenberg. Dadurch,
berichtete der untıus ach ROom, der Westfälische Friedensvertrag

1n Kraft Eıner der Herzöge VO  3 Braunschweig-Lüneburg solle Nachfolger
auf dem Bischotssitz werden. Er selbst habe CS nıcht versaumt, sıch 1ın dieser
Angelegenheıt den Weihbischof VO  —_ Hıldesheim wenden, der,
der örtliıchen ähe (wohl Braunschweıig), tür ihn die Dınge verfolgen
werde. Der Konvertit Johann Friedrich VO  - Braunschweig-Lüneburg“ SC

auf alle Fälle protegleren. Ebentalls habe den Weihbischot VO  - Osna-
brück gebeten, mÖöge ihn täglich über die Geschehnisse 1n Osnabrück
terrichten®?. Offensichtlich 1n Unkenntnıiıs über die wirklichen Verhältnisse,
die der Westfälische Friede für Osnabrück geschafitfen hatte, gylaubte CI, miıt
der Wahl eines Katholiken aus dem Hause Braunschweig-Lüneburg se1l
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dem Friedensvertrag SCHUSC Das Domkapıtel jedoch hatte apst
Alexander VII der als untılus den Friedensverhandlungen teilgenom-
INECN hatte, durch den Tod Wartenbergs geschaffene Lage geschildert
Ernst August VO Braunschweig Lüneburg SC Westfälischen Friedens-
vertrag als Bischof VO  z Osnabrück benannt worden

Im Antwortschreiben VO 2 Januar 662 drückte der Papst
Hoiffnung N da die benachbarten Bıstümer ünster und Paderborn iıh-
TeCN eıl azu beıtrügen, die Ausübung der Religion Bıstum Osnabrück

tördern, und der Erzbischof VO  - öln MItL SCINECT SaANZCNH Autorität die
Interessen der Kırche vertrete*! Unter dem selben Datum SINSCH Breven
ähnlichen Inhalts den Kölner Erzbischof“® den Bischof VO Paderborn“
und den Bischoft VO Münster“; der Kälner untılus wurde ber den Vor-
Sang 202 Januar inftormiert “

Unterdessen bat Bıschopinck den Kölner Erzbischoft die Bestätigung
als Weiıhbischof für Osnabrück“® obwohl Alexander VII ıhm das Recht
als Weihbischof weıterhiıin tungleren, och Lebzeıiten Wartenbergs
zugestanden hatte“*‘

Während dieser Sedisvakanzzeit lag die Regierung beım Domkapıtel,
das Kapıtularviıkar wählte. ach Übergabe der Regierungsgeschäfte

Herzog Ernst August VO  e Braunschweig-Lüneburg März 1662,
der Kölner Metropolıt Biıschopinck Z Generalvıkar, während

der Offizıial VO Domkapıtel gewählt wurde
Am 10 Dezember 1662 also C1N Jahr nach dem ode Wartenbergs bat

der Kölner Erzbischoft Maxımıilıan Heinrich VO  > Bayern Papst Alexander
VII erstmals Fakultäten als Admıinıistrator VO Osnabrück“* die

März 1663 erhielt
Miıt dem ode Bischopincks September 1667°} blıeb dıe Stelle

des Weihbischofs Osnabrück zunächst unbesetzt. Der Kölner Erzbischof
Domkapitular Z Generalvikar® während die Apostoli-

schen Vıkare des Nordens Valerıo Maccıon1ı T 1676) un Nıels Stensen
T 1686) Pontifikalhandlungen herangezogen wurden ® Als General-
vikare können AaUus den römischen Quellen für diesen Zeıitraum die Dom-
echanten Johann Adrıan VO  = Wendt bıs un: Werner VO

Pallandt (16 5i nachgewiesen werden
Unerheblıich tür dıe Verwaltung spirıtualıbus WAar die Ernennung des

Pfalzgrafen Woligang Georg Friedrich VO  - Pftalz Neuburg Jahre 1668
Z Koadjutor VO Osnabrück ® enn A0 WAAaTIic die Zustimmung
des Domkapıtels dafür SCWCESCNH, Z anderen starb der Pfalz Neu-
burger och VOTL dem protestantischen Bischof VO Osnabrück®‘

Mıiıtte 1685 SINSCH beım Kölner untıus Beschwerden ber die kırchli-
che Diszıplın Bıstum Osnabrück C1inN 1Jas Domkapıtel hatte SLAar-
keren Einflu{fß VO Kölner Erzbischof erwartet Zudem tehlte dem Bıstum
SCIL langem C1inNn CIBECNCI Weihbischof

Während der Friedensverhandlungen Nımwegen und
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den hıermıt 1mM Zusammenhang stehenden Konversionsabsichten des
protestantischen Bischofs VO Osnabrück auf Kosten einer Säkularısiıerung
der Bıstümer Hıldesheim un Osnabrück, WAarTr 68 nıcht möglıch, einen
Weihbischof für Osnabrück benennen®. ber schon Oktober
679 wurde dem untıus miıtgeteılt, dıie Propaganda habe den 1INnWeIls
erhalten, Baron Gotttried Ulrich VO  3 Lamargelle wünsche, Vıkar 1n ponti-
ticalıbus werden. Der untılus solle über diese DPerson Intormationen
einholen®. TSt nachdem dıe Klagen des Domkapıtels beım untlus einge-
SanscCh arcCcnh, beantragte Erzbischof Maxımlıilıan Heinrich VO Bayern den
Informativprozeiß tür Lamargelle, der noch 1M August 1686 abgeschlossen
wurde®!. Der Ernennungsvorgang für Lamargelle geriet jedoch bald 1NSs
Stocken, da der Kandıdat den römiıschen tellen nıcht geeıgnet schien und
dem protestantischen Bischof VO Osnabrück nıcht genehm war® eıtere
Gründe für die Herauszögerung der Ernennung ıldeten der Tod des Köl-
ner Erzbischofs 1688 SOWI1e apst Innozenz’ AI 1689 un der danach e...

folgten Umbesetzung der römischen Dienststellen Papst Alexander
1008 Der untıus zögerte, den Erzbischot ber die Meınung der rO-
mischen Kurıe Lamargelle als Weihbischof 1n Osnabrück unterrich-
ten  63 YSt 18 Junı 1690 orderte der untıus Joseft Clemens VO  — Bay-
GE auf, einen Kandıdaten für Osnabrück benennen“®. Lamargelle
WAar schon se1lit Februar 1689 als Kandıdat tfür das Amt des Weiıhbischofs 1n
Lüttich 1M Gespräch®, wurde aber schließlich Dezember 1696 Weih-
bischof 1ın Köln®.

Am Julı 690 meldete der Kölner Nuntıus den Kardınalstaats-
sekretär, da{fß 1n der DPerson des Graten Otto Wılhelm VO Bronckhorst-
Gronstfeld und Ebersteın, eiınem Lütticher Kanonıiker, der Cue Kandıdat
als Weihbischof für Osnabrück gefunden Nal  67 Der Kardinalstaatssekretär
drückte seiıne Zufriedenheıit darüber au iıhm WAar wichtig, daß der Kandı-
dat auch dem Osnabrücker Bischof genehm W anr  69 Von Dezember 1690 bıs
Januar 1691 wurde der Kölner Nuntıatur der Informativprozeß für
Bronckhorst durchgeführt . Der untılus schickte dıie Dokumente
14. Januar 691 nach Rom  /l Durch den Tod apst Alexanders 111

Februar 1691 verzögerte sıch die Ernennung Bronckhorsts. Der Kölner
Erzbischot drängte jedoch auf eine baldıge Durchführung “ un
Bronckhorst inzwiıischen Z Generalvıkar 1n Osnabrück ®. Am Dezem-
ber 1691 machte das Konsistoriıum apst Innozenz >O auf dıe Notwen-
digkeıt einer baldıgen Ernennung aufmerksam “*, doch tolgte die ENISPTE-
chende Entscheidung Eerst 28 November 1692 ° Fınen Tag späater WUT-

de der untıus VO Staatssekretarıat informiert ‘® un Januar 1693
Bronckhorst das Titularbıstum Columb(r)i(c)ensis ““ zugewiesen “ SOWI1e die
Ernennungsurkunde ausgestellt . ach 26 Jahren hatte damıt das Bıstum
Osnabrück wieder eiınen eıgenen Weihbischof.

Am 25 Januar 1698 starb der protestantische Bischoft Ernst August VO

Braunschweig-Lüneburg. Für die Vakanzzeıt übernahm das Domkapıtel
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die Verwaltung 1in temporalıbus und In spirıtualıbus. Zum Kapıtularvıkar
wurde Bronckhorst gewählt®. Am Aprıl 1698 wurde ar| Josef VO

Lothringen UE Bischof gewählt“, für den Papst Innozenz Aa schon
696 eın Wählbarkeitsbreve hatte ausstellen lassen®2 Der Administrator der
Kölner Nuntılatur teılte dem Staatssekretär die erfolgte Wahl ÜUrz mıt®.
Bronckhorst War davon überzeugt, da{fß diese Wahl der Kırche Zg Ehre DC-
reichen und beitragen werde, die „Orthodoxe Relıgion” 1M Bıstum erhal-
ten  ö4 Das Konsıistoriıum hatte das Wahlinstrument® tür arl VO Lothrin-
SCH geprülft, konnte diesem aber se1nes Alters VO Erst Jahren dıe
Verwaltung In spırıtualıbus nıcht übertragen®. Dennoch bat CS apst Inno-
G1 AIIL., dıe Wahl bestätigen“®‘, W as dem September 1698
auch geschah“®®. Bronckhorst wurde Z Apostolıschen Koadministrator
des Bıstums Osnabrück bestellt ®2

1676 wurde Z GHSTIEN Mal der Vorschlag gemacht, das Apostolische
Vıkarıiat des Nordens das Amt des Weıhbischofts VO Osnabrück bın-
den  89 Miıt Bronckhorst hatte INan eınen Mann, der dieser Auifgabe gewach-
SCH schien, und bat September A0 der Kardınalpräfekt der Pro-
paganda Fıde 1n eıner Audıenz bei Papst Clemens e Bronckhorst dieses
Amt übertragen“. Dıie Koppelung der Stelle des Apostolischen Vıkars
des Nordens das Weıhbischofsamt In Osnabrück, die mıt der Ernennung
Bronckhorsts 13 Oktober 1702 begann®”, bot der Propaganda Fıde die
Möglıchkeıit, künftig auf dıe Weihbischofsernennungen In Osnabrück Eın-
fluß nehmen.

Im Jahre 170 als arl VO  e} Lothringen auch die Verwaltung In
spiırıtualıbus zugestanden wurde**, Bronckhorst ZU Generalvı-
kar Er bekleidete dieses Amt bıs seiınem 'Tod Aprıl 1713 Danach
wurde Wılhelm Stael®®, bisher Offizial?*, Generalvikar.

Als Weihbischof nomiınıerte arl VO  - Lothringen den Theologen und
Kıirchenrechtler Johann Hugo VO Gärtz® aus der Diözese Trıer, ıIn der der
Lothringer se1mt 1/ Erzbischof WAar Im August 1/14 wurde der Intorma-
tivprozefß für (särtz geführt““, un Februar 1715 erfolgte seıne Er-
NCNNUNS ZU Weiıhbischot VO Osnabrück un Tıtularbischof VON Dory-
laeum®?“. Eınen Tag späater beschlofß dıie Propaganda Fıde seıne Ernennung
Z Apostolischen Vikar des Nordens, die Februar VO apst DC=
nehmigt wurde®®. arl VO Lothringen bestellte iıhn Z Generalvikar 1n
Osnabrück®*

ach dem ode Karls VO Lothringen Dezember 1715 wurde
(Gärtz Z Kapıtularvıkar gewählt. In Osnabrück stand Jjetzt erstmals die
Wahl eınes protestantischen Bischofts d enn nachdem Ernst August be-
reIits beim Abschluß des Westftfälischen Friedens als Nachfolger für Woarten-
berg vorgesehen worden Wal, brauchte nıcht mehr gewählt werden.
Am März 1/16 wurde seın Sohn, Ernst August (IL.) VO Braunschweig-
Lüneburg Eiınhaltung aller für eıne kanonische Bischotswahl gelten-
den Vorschriften Z Bischof gewählt  100 Schon vorher wurde das Dom-
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kapıtel VO untlus aufmerksam gemacht, da{fß C 1M Fall der Postulatıon
eınes Protestanten ZUuU Bischof der Kirchenstrafe vertalle. Diese Lrat U

1DSO facto eın
Miıt dem "Tod VO  - Johann Hugo VO  3 Gärtz Dezember 1716 WUTL-

de das Amt des Weihbischofs und Generalvıkars vakant. Zum Generalvikar
wurde wahrscheinlich der och 1m gleichen Jahr V Domkapıtel als $fi-
71a]| präsentierte Johann Heıinrich Naendort ernannt!91. Hıngegen gestalte-

sıch die Ernennung eınes Weıiıhbischofs schwieriger. /war soll der Erz-
ıschof VO  —_ Köln, der für Osnabrück wıieder zuständıg WAal, den Karmelıter

102Hyacınth Petit als Kandıdaten benannt haben und WIr wWIssen, da{ß 1n
dieser Sache verhandelt nat- aber neben der Propaganda Fide hatte 1U

auch der apst der DPerson des 1ICUu ernennenden Weihbischofs und
Apostolischen Vıkars der unglücklichen Sıtuation ach der Bischofs-
ahl 1n Osnabrück eın besonderes Interesse. Zehn Personen wurden der

104Propaganda Fide fu r das Weihbischofsamt 1ın Osnabrück vorgeschlagen
un darüber hıinaus gyab CS och eiınen weıteren Bewerber!%®©S Die Propagan-
da hatte sıch jedoch diesem Zeitpunkt schon für DPetit entschieden und
ihn nıcht L1UL als Weıihbischof, sondern auch als Apostolischen Vıkar der
Nordischen Miıssıonen vorgesehen*”®. ber die anderen Personen wurden
VO Kölner untılus ZWar och Intormationen eingeholt, aber der Be-
schluß der Propaganda VO FT MaI 17 wurde dennoch Januar
1/18 VO  — dieser bestätigt*”“‘. Am 31 Januar 1/18 machte die Propaganda
darüber Miıtteilung das Konsistorium *  08  9 das selinerseılts die Angelegen-
heıt Februar 1718 behandelte*!®. Da Detit sıch seılıt einıger eıt 1n
Rom autfhielt, wurde se1ın Informativprozeißs Ort 10 Februar geführt.
Am nächsten Tag wurde bereıits Z Weihbischof CTNAaMME und ıhm das
"Tıtularbıstum Helı0polıs zugewlesen 110

Dıe sehr eilıge Erhebung Detits hatte ihren Grund 1n der besonderen
Miıssıon, miıt der betraut werden sollte. Für die Lossprechung der der
Kirchenstrafe vertallenen Osnabrücker Domhbherren benötigte INa  e nämlich
eiıne zuverlässıge Persönlichkeit. Petit Wr durch seıne Tätigkeıt Of-
fizıum ekannt.

Der Kölner Erzbischof wurde 1U  s VO apst aufgefordert, seınerselts
DPetit ZU Generalvikar für das Bıstum Osnabrück 111 un

112Aprıl 1718 wurde Petit Z Apostolischen Vıkar des Nordens bestellt
Seinen Auftrag 1n Osnabrück konnte Detit nıcht Z Abschlufß bringen, da

bereıts Julı 1719 starb. Zum Generalviıkar wurde daraufhin Dom-
PDrOopst Ferdinand VO Kerssenbrock ernannt*®, während die Entscheidung
tür eınen Weihbischoft noch ausstand 1l*. Diese WAar wichtiger,
als damals auch 1ın ünster un Paderborn eın Weihbischoft Z Vertü-
Fung stand *. Der Kölner Erzbischof hatte den Jungen Geistlichen Johann
Adolf VO  - Hörde?!6 vorgeschlagen, während der Kölner untıus andere
Zıele verfolgte. In Rom WAar INa  3 sich nıcht ein1g, WT Weihbischof 1n Os-
nabrück werden solle Das Konsıstoriıum hatte für Heinrich Anton VO
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Truchseß-Zeıl plädiert während die Propaganda Fiıde Hörde wünsch-
te  118 Auf Drängen des Kölner Erzbischots wurde 1mM Januar 17727 der In-
formativprozeß für Hörde der Kölner Nuntıatur geführt  119 Das Konsiı-
storıum WwIes Hörde 15 März 17723 das Tıtularbistum Flaviopolıs
und ıhn ZU Weihbischof VO  —_ Osnabrück*“®, nachdem die Propa-
ganda Fıde ıhm bereılts dreı Monate die Verwaltung der Nordischen

121Miıssıonen übertragen hatte
Am August 1/28 starb der protestantische Bischoft VO  > Osnabrück,

Ernst August (1L.) VO  — Braunschweig-Lüneburg*“. Zum ersten Mal selt Ab-
schlufß des Westtälischen Friedens wählte 1U  _ das Domkapıtel nıcht WI1€
bisher den Weihbischot Z Kapitularviıkar, sondern MN seinen eigenen
Reihen den Kanoniker Heıidenreich Matthias VO  = Droste-Vischering 125
Des weıteren stand die Wahl eines katholischen Bischofs für das Bıstum
Osnabrück Nachdem Papst Benedikt 111 tür den Kölner Erzbischof
Clemens August VO  — Bayern eın Wählbarkeitsbreve ausgestellt hatte 124
folgte dessen Wahl November 7728 125 Somıiıt konnte der Kölner
untılus den Informativprozeß eröffnen und Dezember 1728 ab-
schließen 126 Unter dem 23.. Dezember 1726 wurde die W.ahl Clemens
Augusts ZU Bischof durch eın Breve bestätigt‘“‘. Während seiıner ber
3() Jahre auernden Regijerungszeıt besorgte die geistliche Verwaltung 1n
Osnabrück Weihbischof un Generalvikar Johann Adolf VO Hörde, der
VO Junı 1749 Unterstützung durch den Provıkar Wılhelm Anton VO  S

Asseburg erhielt 128
ach dem ode Clemens Augusts Februar 1/61 wurde Hörde

Kapıtularvıkar, bıs auch August 1761 starb!*9 Nun erhielt se1ın
ehemalıger Stellvertreter 1m Amte des Generalvıkars, Asseburg, e
tober 1761 dıe Fakultäten als Kapıtularvikar, lange, bıs der MGUE Bischof
gewählt se1l  130 Da die Wahl *®! sıch jedoch hinzog, mußten ıhm März
1762 die Fakultäten bestätigt werden ! Das Domkapıtel WAar wıederum 1n
der Sıtuation, dem „unglücklichen Frieden“ gemäß, einen protestantischen
Bischof wählen 153

Am Januar 763 wurde Asseburg Z Bischof VO Paderborn SC
wählt  134 Das Domkapıtel wählte darauthin Februar arl Phılıpp VO

Spıes ZU Kapitularvikar*”, der sofort dıe notwendigen Fakultä-
ten beim untlus b at 136

Unter dem Druck des Kurfürsten VO Hannover und Königs VO Eng-
land, Georg el wählte das Domkanpıtel Februar /64 dessen erst

16 August 1763 geborenen Sohn Friedrich ZU Bischof. Er reglerte das
Bıstum selbst VO 783 bıs 1802 Bıs seiner Volhährigkeit sollte ach der
Capıtulatıo das Domkapıtel die Regierungsgeschäfte 1mM Hochstift
Osnabrück führen**“, doch konnte 65 diese vorherigen Verspre-

138chungen Georgs 111 nıcht übernehmen
uch die „bischöfliche Gewalt  « 139 sollte beım Domkapıtel lıegen. Unter

Berufung auf den Westftfälischen Friedensvertrag beanspruchte der Kölner



Dıie Ernennung der Osnabrücker Weihbischöte un: Generalvikare 1in der Zeıt DE
der „SUCCESSIO alternativa“ ach römischen Quellen

Erzbischof diese Rechte jedoch tür siıch 1*%9 Er hatte ach der Bischotswahl
die Verwaltung 1n spirıtualıbus des Bıstums Osnabrück übernommen un
erklärte dem Nuntıus, da{fß s ıhm nıcht möglıch sel, eınen Weihbischof fur
Osnabrück alleın bestellen. Er wolle vielmehr seınen münsterschen
Weihbischof Wılhelm VO Alhaus zugleıich mıt den entsprechenden Aufga-
ben 1in Osnabrück betrauen. Zudem SCe1 die Bezahlung für dieses ehrenvolle
Amt 1n Osnabrück nıcht ausreichend***. Der Papst, schrieb der Kardınal-
staatssekretär den untlus, se1l mıiıt dieser Regelung Sar nıcht zufrieden,
da die seelsorgerische Betreuung nıcht gewährleistet sel, WECNN eın Weıiıh-
iıschof Z7wel Bıstümer vVeErsOrgcn MUSSE 142

Am Junı 1/64 bat U  — der bisherige Kapıtularvıkar Spies beım Köl-
Ner untlus die Erneuerung seiner Fakultäten*®, doch dieser verwıes
ıh den Kölner Erzbischof, obwohl das Osnabrücker Domkapıtel die-
SC die Verwaltung des Bıstums Osnabrück 1n spirıtualıbus nıcht ZUBESLE-
hen wollte1** Nun entschied der Kölner Metropolıt tür sıch die Angelegen-
heıt, indem September 1764 1n Osnabrück verkünden lıefß, habe
Wılhelm VO Alhaus ZUu Weihbischot un arl VON Vogelıus Z Gene-
ralvıkar ETNAaNnnte Der Streit zwischen dem Kölner Erzbischof un dem
Osnabrücker Domkapıtel wurde 1mM darauffolgenden Jahr ZUZUNSICN des
Metropolıten entschieden. Dieser erhielt die Quinquennalfakultäten tfür
Osnabrück, und der Generalvıkar un Weihbischof hlıeben 1m Amt 155 Ob
Alhaus jemals dıie päpstliche Bestätigung als Weihbischof tür Osnabrück CI-

halten hat, 1St ungewiß *, enn 1n einer Denkschrift des Konsıstoriıums
läßlich der Ernennung Grubens Z Weihbischof VO Osnabrück wurde
795 festgestellt, da{ß Osnabrück selıt dem ode Hördes keinen Weıh-
iıschof mehr gehabt habe!*‘

ach dem ode VO Alhaus (26 Maı wurde ar] Clemens VO  -

Gruben, der seinem Großonkel, dem Osnabrücker Generalvikar Vogelıuus,
se1mt 1793 als Provikar Z Seılite stand, VO Kölner Erzbischoft Maxımıilıan
Franz als We:ihbischof benannt  148 A Dıi1e politische Sıtuation 1ın Deutschland
1eß CS nıcht Z da{ß der Informativprozeß VO Kölner Nuntıus, der seiınen
S1ıtz inzwischen nach Augsburg verlegt hatte, geführt wurde. So bat das
Konsiıstorium, den Prozefßß 1n Rom tühren dürfen*?, der dann auch 1mM
Maı 795 ort stattfand!. Am Junı 795 wurde Gruben ZU Tıtular-
ıschoft VO Parus und Weihbischof VON Osnabrück ernannt  151_ Er hatte
nach dem ode Vogelıus’ N Junı 795 auch das Amt des General-
vıkars nne ach der Säkularısıerung des Bıstums Osnabrück blieb Gruben
als Kapitularvıkar beziehungsweise Apostolischer Vıkar bischöfliches ber-
haupt In Osnabrück bıs 8927152

Dıi1e römischen Quellen ZUr Geschichte des Bıstums Osnabrück machen
deutlich, W1€E schwıer1ig die Bestellung der Weihbischöte un Generalvikare
ın der eıt der ‚SUCCESSIO alternatıva“ —

Der Wechsel des zuständıgen Bischofs für Osnabrück zwischen ()sna-
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brück und öln verschaffte den römiıschen Kongregationen besonders
der Propaganda Fıde eiınen größeren Einflufß autf die Weıhbischoftfsbeset-
ZUNg. Dıies galt VOT allem für das 18 Jahrhundert, als der häufige Weih-
bischotswechsel während der Herrschaftt eines protestantischen Bischofs
statttand. Reibungslos hingegen erfolgten die Weıhbischofsernennungen

Wartenberg ın der Mıiıtte des Jahrhunderts.
ach dem ode Bıschopincks wurde das 623 gegründete Generalvika-

rlat 193 mıiıt Mitgliıedern Aaus dem Domkapıtel besetzt. Dadurch, da{ß dıe Ver-
waltung somıt faktisch beım Domkapıtel lag, WAar auch das Einvernehmen
zwıischen Domkapıtel un Kölner Metropolıt größer als späater 1mM 18 Jahr-
hundert, als das Domkapıtel /28% A4US seıinen Reihen eınen Kapıtularvıkar
wählte, obwohl eın Weihbischof 1n Osnabrück War Hınsıchtlich der geistlı-
chen Verwaltung gyab CS in Osnabrück auch ann Sedisvakanzzeıten, WECNN

während der Herrschaft eines protestantischen Bischofs der Kölner Erz-
iıschof starb und eın Koadjutor dıe Regierung sofort übernehmen konnte.
ber auch 1n diesem Fall bedurften Weıihbischot und Generalvikar wieder-

eiıner Bestätigung iıhrer Amter. Dıes zeıgt die CNSC Bindung des Weih-
bischots un Generalvikars den zuständigen Bischof un: weniıger das
Bistum !° Deswegen konnte wahrscheinlich Alhaus auch ohne ausdrückli-
che päpstliche Bestätigung 1m Bıstum Osnabrück als Weıiıhbischoft tätıg seIN.

Anlage
Brief des Kölner untıus Sébastiano Antonıo0 Tanara den Kölner Erz-
ischof Josef Clemens VO Bayern.
Köln, 18 Juniı 1690

Abschriuft den Kardıinalstaatssekretär Glanbattista Rubinıi: ASV, Co-
lonıa 69, 614r

Attento praesenti Oomnıno necessarıum eX1IStimat
Sanctıssımus IN quod quı ad suffraganeatum Osnabrugen.-
dus ESLT, NO solum S1It praeditus qualitatibus 1n ePISCOPDO regularıter rEqUISI-
t1S, sed et1am profundam In mater1s theologicıs adeptus fuerit erudıtiıonem

contoversIls fıdel, ıllıusque ab oppugnantıum argumentis defensione SIt
optiıme u  9 C4 CIO CONSTIEL Suae Sanctiıtatı desiderari e1usmodı doc-
triınam HGE NO concıonandı praxım 1n Domino Barone de La Margelle, de
CU1US nomınatıone fut dum viveret quon1am Seren1ssiımus Elector
Colonien. ODCIaAC pretium 6SSC videatur quod 11O nomıiına-

virum Cu1 illud utılıus el laudabilius commiıtt!ı q  9 S1 nul-
lus 1n praesentiarum Serenitatiı estrae OCCUrFreretl, Sanctıtas Sua IPSIUS zelo
ponderandum relınquıit, NO expedıiret provısıonalıter alıquem 1n VICA-
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rıum generalem iıllıus dioecesı1s deputarı, quı et1am titulo 1Ccarıl Apostolıicı
S1 ODUS Sancta Sede decorarı POSSEL, dum ıd Serenissiımae Celsitudinı Ves-
LKAe reverenter CXDONO, eiıdem obsequıa INCca restipulans, e1usque mandata
tervıde

Datum Colonıiae 18° Junu 1690

Anlage
Pro Memorıa, 1M Auftrage des Kölner Erzbischofs Maxımıilıan Fried-

riıch VO Könıigsegg tür Kardinalstaatssekretär Lazaro Opıtzıo0 Pallavıcını
1M Jahre 769 angetertigt, als Beilage Z Supplik dıe Bestätigung der
Fakultäten als Admıinıstrator 1ın spirıtualıbus des Bıstums Osnabrück (Aus-
zug).
ASV, Colonıa 312 (unfol.)

L’obligazıone, dı CUl ıl Sıg Elettor d Colonıa S1 debitore STCS-

> ed alla Sua Dıgnitä, dı ONSEerVAI'‘ dırıttı, che lu1, COMC Metropolı1-
LanNO, S1 appartengONO sulla Dio0cesi d’Osnabrugh, fä tale impressione nel Iu1
anımo, che NO  — DUO dıspensarsı dal reıterare CO  —_ maggılore efficaccı1a, PIC-
IL1LUTIA le SUC istanze PpCI dalla Sede CONsuet! generalı Indulti,
LrOpPO necessarı pCI Ia spirıtuale ammınıstrazıone dı quella Diocesı, che
dalla Sede 61 SO SCMPIC conceduti SUO1 Predecessor1, qQqUAaNiLE volte quella
chiesa da ESCOVO Protestante. Quanti Ss1enO disordin!]ı dı
quella Diocesı, rımasta VaCante, o1ä ıl ANNO, qQUaAanNLO ı] bisogno
delle indicate spirıtualı facoltä, Sara 2SSAal tacıle ı] concepirlo, sol che S1
riıfletta, trattarsı d’un Vescovado 1l pIü rI'1mMOtOo della Germanıa, NO PUL
cırcondato pCI ognı Darte, COMPOSLTO, m1Ssto dı eretiCl, posseduto 4]

da Princıpe Protestante, rımasto prIvo, SO 91 diecı mes!\, dı talı
Facoltä, spırate dal MOMENLO della segulta dı Lu1 postulazıone.
All’ıncontro ıl dirıtto de] Sıg Elettore sulla spirıtuale ammıınNıStrazıOonNe dı
quella Diocesı COSI1I chiaro, COs] CEertOo, COSI incontrastabiıle, che OVC 11 Caz
pıtolo d’Osnabrugh S1 Ostinasse PUIrC disputarglıelo, manıtestamente
apparırebbe Ia calunnıa. La disposizıone del I rattato dı Osnabrugh, ( s$12
della 2CE Westfalica ] dell’articolo Ial PUra, ed assoluta nel CAaso

dı ESCOVO Protestante, cosicche NO  — ammMmeLtEe interpretazıone 1n contrarl1o,
lascıa luogo dıstinguere, 1n qQUAaNLO alla ammınNıStrazıIONe spirıtuale, fra

ı] ESCOVO Protestante o1ä magg10re, fra ı] mı1nore; COM distingue pCI lo
contrarıo fra questi due Casl, OVC trattası dell’ammıiınıstrazıone temporale.
Perloche questa medesima discretiva d1SspOS1Z1ONe€ dimostra abbastanza, che
OVC NO S1 distinto, NO 61 voluto distinzıone alcuna.
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Chıaro dunque, ed incontrastabıle, che ı] dirıitto della spırıtuale aMM1-
nıstrazıone sulla Dio0ces1i d’Osnabrugh, quante volte quella Sede 1n virtü
dell’alternatıva SucCcCessiOone da ESCOVO Protestante, manıfesta-

appartıene SCINDIEC all’Elettor dı Colonıia, diversıitä, O distinz10-
fra l Caso dı ESCOVO mıinorenne, © maggıore. Ma quando ANCOTA 11 di-

rItto del Sıg Elettore NO fosse S1 CErILO, In Ogn] modo NECSSUN 1US, NESSUuUNa
a7z10Nne competerebbe a] Capıtolo sull’ammıiınıstrazıone CO  VEerSa; enire

voglıası considerar quella Chiesa nel Stato COINC VaCante, COMEC

pıena, quel Capıtulo 1ın virtü delle Canoniche d1spos1z1OonNe sarebbe SCIMNPIC
decaduto da qualunqgue Su dritto. Se Vacante, 110 dubbi0, che pCI CS -
SCT ONSUMALO, LraSsCOTrsSo ı] ermıne canonıcamente prescritto alla legıtt1-

Elezione, ognı diritto ”’ammlinıiıstrazione riımasto devoluto alla Ne-
de Se pıena tale e7z1andıo Peffetto della postulazıone fatta dı Persona,
che da dagrı Canon1 rıputata dopplamente indegna PpCI difetto, dı Re-
lıg10ne, d’etä Cosicche ıIn NESSUuN modo hä ı] Capıtulo az10one alcuna,
dirıtto alla C®  sa spirıtuale ammınNıStrazZIONE.

Anlage
Schaubild
Dıie Biıschöfe/Landesherren, VWeıhbischöfe, Generalvıkare bzw. Kapıtular-
vikare und die Kölner Erzbischöfe als Administratoren 1n spirıtualıbus des
Bıstums Osnabrück.

Erklärung:
Hınter den Namen der Weihbischöfe 1St das Tıtularbıstum ZCENANNL.
Zur leichteren Übersicht wurde auf die Vornamen der Weıiıhbischöfe und
Generalvikare verzichtet.
Di1e Jahreszahlen hınter den Namen geben den Zeıitraum der Amtszeıt
wıieder.
IDIG Jahreszahlen be] den Kölner Erzbischöten NECNNECN NUr die Jahre, 1n de-
NCN S1Ce als Administratoren In spirıtualıbus tür das Bıstum Osnabrück
ständıg WAarcCcNn, und nıcht dıe Regierungsjahre als Erzbischöfe VO Ööln
Schraftfiert sınd die Vakanzzeiten 1n den Listen der Bischöfe VO  - Osna-
brück un der Erzbischöfte VO öln Auf derselben Höhe befindet sıch 1n
der Liste der Generalvikare dieser Stelle der Name des Kapıtularvıkars.

Vorbemerkung:
Dıie vorliegende Arbeit 1St ein ErSIiES Ergebnıis umfangreicherer Studien In den Archiven

Koms An Quellen wurde ausschliefßlich römisches Archivymaterial benutzt. Die biographi-
schen Angaben den Weiıhbischöfen un: Vıkaren sollen demnächst anderem Ort ertol-
SCH, deswegen wurde dieser Stelle darauf verzichtet.
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Danken möchte iıch den Miıtarbeitern der VO  - mIır benutzten Bıblıotheken und Archive
SOWIE Frau Knopp und den Herren Prot. Dr Elze, Prot. Dr Gatz, Dr. Hoberg,
Dr. Höing, Jansson, Langenfeld, Dr. Lutz un Prot. Dr Rabıkauskas fLII' dıe
Unterstützung beı den Archivrecherchen.

Abkürzungen:
CGH Archiv des Collegıum Germanıcum GL Hungarıcum
ANC Archivio della Nunzıatura dı Colonıa

Archıiıvıo della Nunzıatura dı Vıenna
APDPF Archıv der „Propaganda Fıde”, heute:

Archivio StOr1CcO della Sacra Congregazıone PCI l’Evangelızzazıone de1 Popolı
RSI Archivum Oomanum Sociletatıs lesu
ASV Archivıo Segreto Vatıcano
BAV Bıblioteca Apostolica Vatıcana

Capıtulatıo pEerpeLua
Osnabrücker Miıtteilungen
Sacra Congregazıone
Segreterla dı Stato

Eubel, Bde 1V-VLI ]obannesl Metzler, Dıie Apostolischen Vıkarıate des Nordens. Ihre
Entstehung, ihre Entwicklung un! ihre Verwalter (Paderborn Leo Just, Dıie Quellen ZUur
Geschichte der Kölner Nuntıatur 1n Archiv un: Bibliothek des Vatıkans, 1n : QFIAB 29 (1938/
39) 249/96

Handbuch des Bıstums Osnabrück, bearb aul Berlage, (Osnabrück 4 f’

BAV, Mss Chigıianı Z WT Domkanpıtel Osnabrück Chigı, Osnabrück
185 Maı 1647

BAV, Mss Chigıianı 111 5yUndatierte Denkschrift.
Johannes Freckmann, Dıie capıtulatıo PECrpDEeELUA un! ihre verfassungsgeschichtliche Be-

deutung für das Hochstift Osnabrück (1648—1650), 1n 31 (1906) 29/204; 135
6  6 Karl Zeumer, Quellensammlung ZUTr Geschichte der Deutschen Reichsverfassung In

Mittelalter und euzeıt Quellensammlungen ZUuU Staats-, Verwaltungs- un! Völkerrecht
(Tübingen 332/370,

Johann Gottfried 01034} Meıern, Acta Pacıs Westphalicae Publıca, (Leipzıg, Göttingen
470/502
Zum Verlauf der Verhandlungen vgl Freckmann (Anm Textkritische Edıtion der

Fink, Dıie Drucke der capıtulatıo pEerpetua Osnabrugensıs, 1n : (1924) 1/48
Q ink (Anm 24

23 ink (Anm 35
11 35 ink

30 ink (Anm. 8) 38 Der Artıkel bestimmte ebentfalls, da{fß hne Zustimmung
des Domkapıtels das Hochstift in keinen „anderen standt un:! gesetzt” werden dart.
Der Artıkel bekommt be1 den Säkularisıerungsvorhaben des un! 18 Jahrhunderts besonde-

Bedeutung.
Dıie Bestimmungen des Westtälischen Friedens schuten umgekehrt für die Protestan-

ien 1M Bıstum ebentalls die Trennung VO  - temporalıa un! spirıtualıa während der mtszeıt
eiınes katholischen Bischofts.

Geschichts- un: Rechts-begründete Prüfung desjenıgen Promemorıia Jüngsthın VO

der Hochansehnlichen Chur-Braunschweigischen Comuitial-Gesandtschaft die zwıschen Sr.
Könıigl. Mayest. VO  i Großbritanien un! Churfürstl. Durchl]. VO Braunschweig-Lüneburg und
dem Hochwürdigen Dom-Capıtul Osnabrück entstandene Streitigkeiten betreffend 1ın @



Die Ernennung der Osnabrücker Weihbischöte un! Generalviıkare der Zeıt 243
der SUCCESSIO alternatıva ach römischen Quellen

MI1C11S un! SONSten ausgetheıilt worden 29 Benutzt wurde C1IMN Exemplar des ruk-
kes Archiv der Kölner Nuntiatur ASV ANC 278 49r—-185v Der der Literatur
wıeder gebrauchte Begriff VO teilsekularısierte(n) Hochstitt Osnabrück ISLT 4aUuS diesem
Grunde nıcht angebracht Vgl Heribert aab Geistige Entwicklungen un! historische
Ereignisse Vorteld der Säkularısatiıon, Anton Rauscher (Hrsg )S Säkularısıerung und
Säkularısation VOTL 1800 Beıträge ZUur Katholizismusforschung (München, Paderborn,
VWıen 9/41 18

BAV Barb lat 6748 158v Carata Barberinı, Lüttich 1630 (Dechiffrat 31
Del VESCOVO Osnaburgh O: dırle, che eglı l’Apostolo della Germanıa Interiore,

che fä PIU profitto eglı solo, che glı altrı prelatı NS1E6CINEC Vgl Ludwig V“O  S Pastor, (Ge=
schichte der Päpste 13 (Freiburg, Rom 19287) 358

ASV Colonıua Or—v, 265r Caratfa Barberıinıt, Lüttich 12 1629
BAV Barb lat 6886 10r Wartenberg Barberıin1, Iburg 1630
ASV Sec Brev 963 6/7/9r—683v Ernennungsurkunde VO 13 I1 1631 Eubel IV 102
BAV Mss Chigianı A 111 437r Wartenberg Chigı, Osnabrück X I1 1651

Kaspar Münster hatte für das Bıstum öln Fakultäten tür Pontifikalhandlungen erhalten
ASV ANC 78 21v

RSI Int 51 Z Lıitt 4a40NDUac Mi1Ss10 Osnabrugensıs 1653
21 APF Acta (4717) Vr Sıtzung VO 11 IDA „Del 1652 N No-

vembre Mons Adamo destinato Suffraganeo d’Osnabrugh fü conceduta la acoltä d’ammiunıi1-
SLrare Pontificali, NC Luoghı, OVC NO DrOÖPDTIN ESCOVI

Georg Denzler, Dıie Propagandakongregation Rom und die Kıirche Deutschland
ersten Jahrzehnt ach dem Westtälischen Frieden (Paderborn 179

ASV ANC 95 247 L—

ASV ANC 95 v Nach Bartolomeo Pacca, Memorıe storiıche Modena
279 Wal Geleniuus bıs 1656 Iso ohl bıs SCINCI Bischofsernennung, als Audıtor

Der Informativprozeß tür Geleniuus 1ST Abschrift Archiv der Kölner Nuntıatur
erhalten Eıne Überlieferung den einschlägıigen römiıschen Akten konnte nıcht ausfindig
gemacht werden ASV ANC 95 1—263r

ASV Colonıa 196r Santelıice Chigı, öln 79 V II 1655
ASV EeSCOVI 282r Wartenberg Alexander VII Osnabrück 16 1655
ASV Acta Camerarıı1 19 274r Konsistoriıum VO 79 x€| 1655 FEubel 103
ASV Particuları 33 8 31r—V Gelenıuus Alexander VII öln Z 11 1656 Geleniuus

WAar uch Generalvıkar Osnabrück ASV ANC 95 56/v
29a ASV Colonıa T 330r Santelice Chigı, Lüttich 1656

ASV Processus Onsıst 54 — Wartenberg Sanfelice, Iburg 1 D] 1656
31 ASV Processus Onsıst 54 I ebenso ASV ANC 95 1V

Franz Flaskambp, Johannes Bischopincks Kirchenvisıtation VO 1653 Hochstitt Os-
nabrück, (1977) Ders., FEıne wiederentdeckte Geschichtsquelle: Bernhard
Matthıiae’ Viısıtation VO  ’ 1653 Bıstum Osnabrück, (1980) 24 (leıder
alsche Angaben ZUTr Biographie Bıschopincks).

ASV, ANC 181, 164r Wartenberg Santelıce, Iburg Z X I1 1656
ASV ANC 181 1/8r Wartenberg Santelıce, Iburg I1 165/ Dıe Protessio Fıdei

befindet sıch Orıiginal ASV Processus Onsıst E,
ASV Colonıa 28 54r Santelice Rospiglıosı, öln 25 11 1657
ASV Colonıa Z 46 1r—vV Rospiglıosı Sanfelice, Rom 1/ 111 165/ Der Intor-

mativprozelß befindet sıch ASV Processus OnNsıst 224r—243v un! ASV ANC 95
STAn

ASV Acta amerarı! 20 20r Konsıistoriıum VO V II 165/ Eubel 103 Ab-
chrift ASV Acta ONsıIıst. 493r

Johann Friedrich konvertierte TSL ach dem Westtälischen Friedensabschluß 1651
ASV Colonıa 586r Gallı Chig1, öln 11 SC 1661
ASV Particuları 4() 61—V Domkapıtel Alexander VII Osnabrück 21 CI

1661
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41 ASV, Epistolae ad Princıipes 64, BA  S ASV, Albanı 181, 256v—-257r. Alexander N
Domkapıtel, Rom Aı 1662

ASV, Albanı 181, TV Alexander VII Maxımıulıan Heınrich VO Bayern, Rom
Z 1662 Auszugsweılse ediert: Hermann Hoberg, Der Streıit die bıschötliche Gewalt des
Erzbischofs VO  _ öln ber dıie 1ÖZzese Osnabrück In den Jahren9 1ın AkathK R
122 (1947) L9; Anm

ASV, Epistolae ad Princıpes 6 9 2728 ASV, Albanı P 255v-256r. Alexander VII
Ferdinand VO  3 Fürstenberg, Rom Z 1662

ASV, Epistolae ad Princıipes 64, 229r ASV. Albanı 181, 256r—v. Alexander NIl
Christoph Bernhard VO  j Galen, Rom Za 1662

ASV, Colonıia 218, S Chig! Gallı, Rom 1662
ASV, Colonıa 35i 24r— y Gallı Chigı, öln 1662 Ediert Hoberg (Anm 42)

19 Anm
ASV, Colonia 510 unf{ol.) ASV, Albanı 181, 1—V. Abschritt der Urkunde VO

18 ıl 1658 Ediert Hoberg (Anm 42) 19% Anm Der Kölner Erzbischof wurde ber den
Vorgang 18 11L 1658 intormiert: ASV, Albanı 181, TV

ADV, Colonıia D, RN Gallı Chigı, öln 1662
ASV, Albanı 181, 249v—250r. Maxımluıulıan Heınrich VO Bayern Alexander VIL

X: 1662
ASV, Albanı 181, 31r-254v Alexander VIL Maxımıulıan Heınrich VO Bayern,

7 IIL 1663 Wenn VO „ammınıstratore d’Osnabrück' gesprochen wird, 1St damıt immer
der protestantische Bischoft gemeınt, Ist V Kölner Erzbischot als Administrator VO  ' Osna-
brück die Rede, wırd der Zusatz „elettore di Colonia“ gemacht. Hoberg (Anm 42) 18 welst
darauf hın, da die Verwaltung des Bıstums Osnabrück durch den Metropolıten der kiırchen-
rechtlichen Grundlage entbehrt. Wohl deswegen bemühten sıch die Kölner Erzbischöte e1-
SCNC Fakultäten tür dıe Verwaltung In spırıtualıbus (vgl. uch Anlage Dıie Meınung, da
dıe Quinquennaltfakultäten der Kölner Erzbischöte auf Osnabrück ausgeweıtet wurden (LeoMergentheim, Dıie Quinquennalfakultäten Pro foro ECXTErN® Kırchenrechtliche bhandlun-
SCH [1908] 18/20) 1St. 1M einzelnen prüfen: Nal 1662 erhielt der Kölner Erz-
bıschotf dıe Quinquennalfakultäten tür öln (vgl Mergentheim, 2, 311/4).

51l Nachruf: ARSI,; Inf. 55 215r. Litt. anNnNnu4€6 Residentia Osnabrugensis 1667
In der Literatur (z) Handbuch des Bıstums Osnabrück |Anm wiırd tür dıe

VO Kölner Erzbischof ernanntien Generalvıkare der Begriff „Metropolıtanvikar” verwendet.
Der Begriff 1St tatsächlich zeitgenössischen Ursprungs. In den VO mIır bearbeıteten römischen
Quellen des Jahrhunderts wiırd der Begriff neben dem Generalvıkar gebraucht: ARSI,
Inf. 5 9 180v (Metropolıitanvıkar ASV, Colonıa 62, 509r (Metropolitanviıkar
ARSI, Inf. 5/ I 637r (Generalvıkar ASV, Colonıa 66, 161r (Generalvikar
In den Quellen des 18 Jahrhunderts konnte ich den Tıtel Metropolıtanvıkar nıcht mehr nach-
weısen. Dıie Abhängigkeıt des Generalvıkars während der Regierung eınes protestantischen
Bischots VO Metropolıten blieb jedoch uch 1mM 18 Jahrhundert bestehen.

Metzler (Anm 1) 7u Maccıonıs Tätgkeıt In Osnabrück vgl uch ARSI,;, Int. 7 9
6r-2  I—

ARSI, Inf. 54, 18  ® ASV, Colonia 3D I—V.
ASV, Colonıia 62, 506r—-509r. ARSI, Int. I) 63r. Im Julı 1688® Iso während

In öln Sedisvakanz WTr bat Pallandt Fakultäten als Generalvikar e1Im Kölner untılus:
ASV, Colonıa 6 9 161r

ASV, Sec. Brev. 1399 48 1r—54v Ernennungsbreve. Eubel V, 299
57 Hıerüber ausführlich: Klaus Jaıtner, Reichskirchenpolitik und Rombeziehungen Phı-

lıpp Wılhelms VO Pfalz-Neuburg VO  3 1662 bıs 1690, in: AHVNrh 178 (1976) 91/144; bes

ASV, Colonıia 62, 4AT=V. Visconti Cybo, öln 10 VI 1685
Philıipp Hiltebrandt, Die kirchlichen Reunionsverhandlungen In der zweıten Hältfte des

Jahrhunderts. Ernst August VO  ‘ Hannover Uun! die katholische Kırche Bibliothek des
Preussischen Hıstorischen Instıtuts ıIn Rom 24) (Rom 1/30 Hans Schmidt, Konversion
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und Säkularisation als polıtiısche Ausgang des kontessionellen Zeıtalters. Neue
Quellen ZUur Politik des Herzogs Ernst August VO  — Hannover Vorabend des Friedens VO

Nymwegen, In : Francıa (1977) 83/230
ASV. Colonıa ZZ 187r Cybo Vısconti, Kom 16/9

61 Eıne Abschrift des Informativprozesses 1n : ASV, ANC 96, 291r—48% v
ASV. Colonıia 60, 3/r. Cybo Tanara; Rom 88 1689
Bereıits I' 1689 wurde dem untıus mıiıtgeteılt, INa  — möÖöge sıch ach einem

deren Kandıdaten für Osnabrück umsehen. Erst 18 VI 1690 SELZTE den Kölner Erz-
bischof davon in Kenntnis (vgl. Anm 64)

Noch IL 1689 hatte Josef Clemens Lamargelle als Kandıdaten für Osnabrück
favorisiert: ASV, Colonıia 6/, 156r Tanara Cybo, öln IL 1689 Das Schreiben des
untlıus vgl Anlage
V, Colonıia 6 9 1V Cybo Tanara, Cifre) Rom IL 1689 (Deciffrat
I

Eubel V, 288
ASV, Colonıa JA Wrl Iv Abschriuft: ASV, Acta OnsISst. 1691; TV Tanara

Rubinı, öln VIL 1690
ASV, Colonıa ZZ5% O6r—V, das gleiche: ASV, Colonıia 224 A 1/0Ör. Rubinı

Davıa, Rom Da X IL 1690
ASV, Colonıa 225 326r. Rubinı Eschenbrender, Rom VIL 1690
Eın Exemplar des Informativprozesses In: ASV, ANC 96, 5r 32r

71 ASV, Colonıia S 24r—vV; das gleiche: ASV, Colonıa 297 64v-—65r. Davıa
Rubinı, Rom 1691

ASV, Colonıa 274 B, 40r; das gleiche ASV, Colonıa Z29, S Rubıiıniı
Dayvıa, Rom 25 VT 1691

Bronckhorst 1St ab August 1691 als Generalvikar nachweisbar (AS5V, Acta OnsISst.
L691;i Am 1691 teılt der Kölner untıus Davıa dem Kardıinalstaatssekretär
Rubini mıt, da{fß der Kölner Erzbischot Bronckhorst zu Generalvikar ErNanntk habe ASV,
Colonıa /1, DAST ASV, Colonıa 29% 8v—1

ASV, Acta OnNSsIStL. 1691, 3772r
ASV, Acta OnNSsISt. AT I} 4/1r; ebenso AT
ASV, Colonıa 2 C) 290r Spada Davıa, Rom XI 1692 Davıa AaNLEWOTTLELE

Z X 1692 ASV, Colonıa 7 9 2r—-v; ebenso: ASV, Colonıa Z Or— v
47 Es sınd reı Schreibweisen gebräuchlıch. Eubel V 164

ASV, Acta Camerarı1 24, 52 Abschrift: ASV, Acta OnsıIst. 1/ AS ]r Fubel V
64%t.

Ernennungsurkunde: ASV, Sec. Brev. 2049, Sr Am I1l 1693 dankte Bronck-
horst Papst Innozenz AI fl.ll' die Ernennung: ASV, ESCOVI 8 9 102 1—

ASV; Acta OnSsISst. 1698, A38V
ö1 ASV, Acta OnsıIst. 1698, F—355V Eubel V, 299

ASV, Sec. Brev. 1955 9r—v Breve VO >«r 1696 Eubel V) 299
ASV, Colonıa 81, Or Francken-Siersdortt Spada, öln 1698
ASV, ESCOVI 0, 60r—-61r. Bronckhorst Spada, Osnabrück 1698
Wahlinstrument befindet sıch In : ASV. Acta OnNSsIStL. 1698, Sr—3533V.
ASV, Acta OnsISt. 1698, 3520r 2r—v; Abschriften: ASV, Colonıa 338 unfol.);

ASV, Sec Brev. 99 5r. Konsistoriıum VO \ 1698
ASV, Acta OnsISst. 1698, —
ASV, Sec. Brev. 992 1 r— v und 8r—9r. Eubel AA 299

88a ASV, Colonıa 338 unf{ol.) Konsıstoriıum R 1698
Metzler (Anm
APF,; Udienze (415r

l ASV, Sec Brev. 2102, Sr—4r; ediert Lebrecht Dreves, Geschichte der katholischen
Gemeinde Hamburg und Altona Schaffhausen Eubel V’ 165

Urkunde: ASV, Sec. Brev. 221% S5r. Am 28 IL 1708 erhielt arl VO Lothringen ZzZu
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erstien Mal die Quinquennalfakultäten für Osnabrück (APF, Acta 7 123r—v), die
iıhm CIM 1/12 verlängert wurden (ARPF, Acta [1712] 591r—v).

Johann Caspar Möller, Geschichte der Weihbischöte VO  - Osnabrück (Lingen Ems
178
ASV, ANC 255 unfol.) „Syllabus Offticıalıum Curiae Episcopalıs Osnabrugensıs CUu

iurisdıctione ordinarıa In eccles1iastıcıs e temporalibus ab NNO millesımo quingentesiımo quın-
quagesimo ad hodiernum 1emM  “ (ca

ASV, ANC 9 , Sn Lothringen Archinto, Luneville S VI 17414
Informativprozel: ASV, Processus Onsıst. 104, r—-184r. Eubel V) 187
ASV, Acta Camerarıl1 26, 8v—209r ASV, Sec. Brev. 2559; 635r—66r. Eubel V, 187
ASV, Sec Brev. 2982ı 6r un! Ar Ernennungsurkunde VO 15 IL 15 ASV, Sec

Brev. 2982 5r—V. Eubel V, 187
Handbuch des Bıstums Osnabrück (Anm 20

100 Hermann Hoberg, Der Heılıge Stuhl Uun! die Wahlen der protestantischen Fürstbi-
schöte VO Osnabrück ach dem Westtälischen Friıeden, IN : 7SavRGhkan 33 (1944) 322/36;
325

101 Es 1St nıcht sıcher, dafß Naendort Generalvıkar VW  — /war wırd als solcher bezeich-
net (APF, Udıienze (1710/40) 120r), doch wurde der Begriff nıcht immer eindeutig BC-
braucht. Vgl dazu Heinrich Molitor, Dıie Verwendung der Amtsbezeichnungen „Generalvı-
kar“ und „Offizial” be1 der Kölner Kurıe während des un:! 18 Jahrhunderts, In: AHVNrh
166 (1964) 152/92 Z u Naendorf sıehe: Metzler (Anm

102 ASV, Acta Onsıst. 1718 I) 48 1r.
103 ASV, Acta OnsIst. 1748 I) 482r
104 APF), Acta (4717) 158% r—162v
105 ASV, Acta OnsIst. 18 I6 4r— V
106 ASV, Acta (WZL7) 162v. Sıtzung VO 11 1
107 APF, Acta 88 (1718) 68vV.
108 ASV, Acta Onsıst. 1718 6 4/Sr.
109 ASV, Acta OnsıIst. 1718 I) 46/r 5A4
110 Informativprozeß: ASV, Processus atarıa 955 34r—136r. Zur Ernennung: ASV, Ac-

Camerarıl Z 58 —V Ernennungsurkunde: ASV, Sec. Brev. 2540, 1r1—44/v Edıiert: Fliseo
Monsıignano, Bullarıum Carmelıtanum plures continens Pontiticıum lıtteras S

COonstıtutiones, 1{ (Rom 703 Eubel V D
190l ASV, Albanı SMaEdiert Hoberg (Anm 42) 20, Anm Vgl azu Anm 102!
I2 Ediert Monsıgnano (Anm 110) /06 Eubel V’ J ASV, Sec. Brev 2455, 40 r—v.
113 Eın Begleitschreiben des Vıkars einem Dispensgesuch VO 31 1/19 1St VO Se-

kretär des Domkapıtels unterzeichnet, jedoch den Dompropst Generalvıikar. Dompropst
Wr ıIn diesen Jahren Kerssenbrock. ASV, Particuları 121e 58%9r—59 Iv Das Handbuch des
Bıstum Osnabrück (Anm Hörde tür 9—1 als Vıkar. Diese Angabe 1St dem-
ach talsch

114 APF, Acta (1719) 8v—3  AA VT W5 1/
1153 ASV, Acta OnNSsISt. 17 20 I 585r—586r. Konsistoriıum Staatssekretarılat, 18 111

1720
116 Das römische Quellenmaterıal Hörde haben bearbeitet: Schrader, Nachrich-

ten über den Osnabrücker Weihbischof Johannes Adolftf VO  - Hörde, 1n : Zeitschrift für er-

ländische Geschichte un! Altertumskunde 53 I1 (1895) 109/33, un! Metzler (Anm
1 Schrader (Anm 116) M5S
118 APF, Acta 90 (1720) Or—y.
119 Informativprozekls: ASV, ANC Wl 79r—-196r.
120 ASV, Acta Camerarı] 28, 19r—v. Ernennungsurkunde VO 1723 ASV, SeCcC

Brev. ZTZ Sar= Eubel V) Z
121 Metzler (Anm 145 Ernennungsurkunde VO 15 X IL 1V ASV, Sec. Brev. 2588,

41r Eubel NC 202
122 Vgl azu ASV, Colonia 120, Or—v. De’Cayvalıer1 Lercarı, öln 1728
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123 ASV, Processus OnsIst. 114, 61r—V. ASV, ANC 28, 200r. ASV. ANC 128, 207/7v.
Zur Biographie: ACCGH, Matrıkelliste 2)

124 ASV, Colonıia 236, 308vV. De’Cayvalıer' 1 Lercarı, öln I 1728
125 ASV, Colonıia 120, 609r De’Cavalıerı1 Lercarı, Öln ll 1728
126 ASV, Colonıa 120; 689r De’Cayvalıer 1 Lercarı, öln 19 X IL MV2 Informativ-

prozeß: ASV, ANC 28 rrASV, Processus OnsIst. 114, r=5)
127 ASV, Sec. Brev. Z 1r—4v Eubel V 229
128 Schrader (Anm 116) 120
129 Dıie Vermutung, da{fß Hörde och als Kapıtularvikar tätig Wal, beruht auf der atsa-

che, da: seın Nachfolger als Kapıtularviıkar Eerst ach Hördes ode die Fakultäten bat.
Vgl Anm 130

130 ASV, ANC 44, 627r—628r. ASV, AN:'!  BD 150, —V,
131 Hıerüber ausführlich: Hoberg (Anm 100)
132 ASV, ANC 44, 625 L—
133 ASV, Princıpi 246, 3908r— 399r Domkapıtel Clemens 2l Osnabrück f

1/61
134 ASV, Princıpi 24/, 4r—-1 Domkapıtel Clemens X Osnabrück

1763 ASV, Colonıa 1/4 E, 58r Lucını Asseburg, öln 1763 FEubel Vl} 3724
135 ASV, ANC 44, Or—v. Domkapıtel Lucını, Osnabrück IL 1763
136 ASV, ANC 44, 41r—V. Spies Lucını, Osnabrück 1{1 1/63 Zur Biographıie VO  ‘

Spıes vgl ACGH, Matrikelliste Z 4®
137 Vgl Anm 11
1338 Hoberg (Anm 100) 322
139 Hoberg (Anm 42)
140 Vgl uch Anlage
141 ASV, Colonıa 1/4 E, 6v—207/r. Lucını Torrig1ianı, öln 20 1764
142 ASV, Colonıa 266, DE Torrigianı Lucını, Rom V1 1/64
143 ASV, ANC 2/8, Or=-1 115 Spies Lucınıt, Osnabrück 10 NI 1/64
144 ASV, Colonıa 1/4 E) I—V. Lucını Spies, öln z VI 1764 Vgl Hoberg

(Anm 42) M
145 Hıerzu ausführlich: Hoberg (Anm 42)
146 Handbuch des Bıstums Osnabrück (Anm 2 eine päpstliıche Bestätigung, die

ich nıcht tinden konnte. uch 1sSt. 65 nıcht möglich, testzustellen, woher diese Angabe SLaAaMML.
147 Denkschrift des Konsistoriums VO 23 1795 Processus atarıa 168, U7
148 ASV, Processus atarıa 168, 61—V —V,
149 ASV, Processus atarıa 168 VLE
150 Informativprozeß tür Gruben: ASV, Processus atarıa 168, RT
151 Eubel NL 329
152 ernd Holtmann, Gruben, arl Clemens Reichstreiherr VON, 1n ; FErayın .AtzZ (Hrsg.),

Dıie Bischöte der deutschsprachigen Länder 1803 b1s 1945 Eın biographisches Lexikon
(Berlın

153 ASV, ANC /Ö, 190r Luceniıus Chigı, öln 1008 16553
154 ] )as Amt des Generalvıkars erlischt mıt dem ode des Bischofs, da seın Vertreter

1St. Dieses gılt ach WI1eE VOL. Nach dem CC (dQ17) 355 erlischt 1M Augenblick der Sedis-
vakanz das Amt des Weihbischofs, W 1n dem päpstlichen Ernennungsschreiben nıcht
anderes bestimmt ISt. Der CIC (1983) 409 bestimmt, da{fß be1 Sedisvakanz die Vollmach-
ten un: Befugnisse des Weihbischots bestehen bleiben.


